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82. Jahrgang.
Die Fernfahrt des I . R . 3.

Der Aufstieg.
Friedrichshafen, 6. Sept . Z . R . 3 verließ programmäßig

einige Minuten vor 9 Uhr vorwärts die Halle. Dre Straßen
und das Zeppelingelänüe waren, wie bei der ersten Werkstätten¬
fahrt, dicht besetzt. Im Gelände selbst, zu dem einige hundert
Einlaßkarten ausgsgeben waren , waren auch einige Kompag¬
nien Reichswehr zur Absperrung herangezogen. Wenige Mi¬
nuten nach 9 Uhr erhob sich bei langsamem Anlauf der Moto¬
ren das Luftschiff unter den Klängen des von einer Reichswehr¬
kapelle gespielten Deutschlandsliedes. In mäßiger Höhe und
langsamer Fahrt kreuzte es sodann über Friedrichshafen, dann
Konstanz, ging zurück nach Lindau und trat , nachdem es noch
einmal die deutschen Boüenseeufer bis Konstanz abgeflogen hatte,
um /ilO Uhr eine Fahrt in nordöstlicher Richtung an . Das
Luftschiff wurde während seines Kreuzens über den deutschen
Bodenseeufern von einem Dornier -Flugzeug begleitet.

Begeisterter Empfang in München.
München, 6. Sept . Schon vor 9 Uhr drängten sich auf

den Straßen und Plätzen die Menschen, um nach dem Luftschiff
Ausschau zu halten. Auf den Dächern der Häuser, auf den
Kirchtürmen, auf den Neubauten, überall erwarteten die Mün¬
chener den Amerika-Zeppelin. Eine frohe Bewegung und eine
Festtagsstimmung lag über der Stadt , die noch durch das schöne
Wetter gehoben wurde. Die Geduld der Münchener wurde aber
auf eine harte Probe gestellt. Erst Um 11-20 Uhr kündigten
Tücherwinken und laute Hurrarufe derer, die von der Höhe der
Dächer das Luftschiff zuerst entdeckten, die Ankunft an . In mä¬
ßiger Höhe schwebte das Luftschiff von Westen kommend über
die Stadt . Es bot in seiner Äiesengröße einen geradezu über¬
wältigenden Anblick. Die tosenden Hochrufe gaben der Freude
Ausdruck, daß dieses stolze Zeichen deutschen Erfindergeistes
und deutscher Technik den Münchenern noch einmal gezeigt
wurde, bevor es leider Deutschland für immer verläßt . Das
Luftschiff umkreiste die innere Stadt und warf, als es über das
Haus der „Münchener Neuesten Nachrichten" hinwegflog, mit
einer weiß-blauen Flagge in einer Mappe eine Botschaft fol¬
genden Wortlauts ab:

„An die Münchner Neusten Nachrichten!
In dem Augenblick, in dem das amerikanische Luftschiff aus

einer seiner großen Probefahrten über der herrlichen bayerischen
Hauptstadt schwebt, sendet es aus diesem Wege an die „M . N.
N-" folgende Botschaft, mit der Bitte , sie weiteren Kreisen des
bayerischen Volkes zur Kenntnis zu bringen : Hocherfreut, Bay¬
erns schöne Hauptstadt wieder einmal von Bord eines Zeppelins
aus überschauen zu dürfen, sendet die Besatzung des Z. R. 3 der
Bevölkerung Münchens ans den Lüften einen herzlichen Gruß.
Möchten die kulturfeindlichen Fesseln, die jetzt den deutschen
Luftschiffbau Niederhalten, bald fallen und ein über München
dahinziehendes Luftschiff dann ein vertraulicher Anblick werden.

gez. Dr . Eckener."
Das Luftschiff beschrieb einen Bogen über -der Stadt , um in

nördlicher Richtung um 11.30 in mäßiger Fahrt in der Ferne
zu verschwinden. Während der Zeppelin München ' iberflog,
ruhte in der Stadt alle Arbeit. Besonders die Jugend gab ihrer
Freude und Begeisterung kräftigen Ausdruck. Alt und Jung,
Gesunde und Krüppel, alle waren sie da, deutsches Werk zu
grüßen, das Werk des unvergeßlichengroßen Zeppelin. In die¬
sem Gedanken finden sich alle zusammen, sogar die Politik des
Tages ist verschwunden. Heute sind wir Söhne eines großen
Volkes. Warum kann es nicht immer so sein?

Regensburg , 6. Sept . Das Zeppelinschiff kreuzte 12 Uhr 50
Minuten über der Stadt.

Nürnberg , 6. Sept . Um 1 Uhr 46 Minuten wurde das
Luftschiff hier gesichtet.

Ueber Stuttgart.
Stuttgart , 6. Sept . Von Nürnberg kommend überflog Z.

R. 3 um 2.45 Uhr Crailsheim , um 3 Uhr Hall und traf 3.30
Uhr nachmittags über den Kriegsberg hereinkommend in ma¬
jestätischer Fahrt hier ein, beschrieb über der Stadt einige große
Schleifen und setzte dann die Rückfahrt nach Friedrichshafen
fort. Die Bevölkerung, die teilweise schon einige Stunden auf
das Luftschiff wartete , und die umliegenden Höhenzüge der
Stadt besetzt hielt, aber auch in den Straßen -und auf den Dä¬
chern sich zu freudig bewegten Gruppen zusammenfand, be¬
kundete eine begeisterte Stimmung darüber , nach 12 Jahren
zum ersten Male wieder ein ZsPP elinlustschiff über der Stadt zu
sehen. Während der Fahrt über Stuttgart wurde folgendes
Begrüßungswort des Staatspräsidenten Bazille an das neue
Zeppelinluftschiffdurch Rundfunk Lekanntgegeben: In diesen
Tagen verließ ein neues Zeppelinlustschiffdie Werst in Fried¬
richshafen, um später die Fahrt über das Weltmeer anzutreten.
Ich möchte das Schiff, das in seinen gewaltigen Ausmaßen ein
ganz hervorragendes Werk der deutschen Technik ist, nicht ziehen
lassen, ohne ihm ein herzliches Glückauf zuzurufen. Mögen ihm
viele glückliche Fahrten beschicden sein und möge es dem deut¬
schen Namen, insbesondere seinem Erfinder , dem Grafen Zep¬
pelin, Ehre machen überall ! Dank und Anerkennung sage ich
allen denen, die in rastloser Arbeit es erreicht haben, Laß wie¬
derum ein deutscher Zeppelin in die Lüfte steigt, größer, schöner
und vollendeter als einer seiner Vorgänger . Daß das herrliche
Werk trotz der Knechtung der deutschen Wissenschaft und Lech-
nich durch den Versailler Vertrag zustandegekommen, ist ein
erhebendes Zeugnis für die Kraft des deutschen Geistes und für
die Güte der deutschen Arbeit.

Landung in Friedrichshafen.
Friedrichshafen, 6. Sept . Nach einer glänzend verlaufenen

Fahrt tauchte das Luftschiff am Samstag nachmittag um 5 Uhr
wieder über Friedrichshafen auf. Es legte noch einen etwa X -
ständigen Flug über den See zurück und landete 5)s Uhr auf

dem Gelände der Zeppelinwerst. Eine tausemdköpfige Vienge
empfing das Luftschiff bei seiner Landung . Nach etwa einer
Stunde war Las Luftschiff in der Halle geborgen.

Deutschland.
Biberach, 6. Sept . (Bahnbau Biberach-Uttenweiler.) Auf

eine Kleine Anstage der Landtagsabgg . Dangel und Dr.
Schermamn hat -der Staatspräsident geantwortet : Die allge¬
meine Finanzlage -der Reichsbahn wird «ine Förderung des
Baues -der Bahn Biberach-Uttenweiler in absehbarer Zeit nicht
zulassen. Im ganzen Reich wurden derartige Nebenbahnbauten,
die hohe Baukosten und dauernde Betriebszuschüsse erfordern,
und nur in kleinen Teilen in Angriff genommen waren, still-
gelsgt. Bon der 21 Kilometer langen Iftbenbahnstrecke Bi-
berach-Utteuweiler ist bis jetzt nur der Unterbau aus etwa
2 Kilometer Länge hergestellt, die für die Reststrecke von der
Amtskörperschasterworbenen Grundstücke wurden dieser zur
Verpachtung an die früheren Besitzer wieder überlassen. Die
Kochertalbahn, deren Bau auch eingestellt war , wurde fertig-
gestellt, weil die Gemeinden die noch erforderlichen Baukosten
ganz aufgebracht haben.

Berlin , 6. Sept . Auf Vorhaltungen des Abgeordneten
von Campe mußte Minister Severing seine Darstellungen zum
Auftreten Barbusses und zur Frage der russischen Handelsdele¬
gation berichtigen.

Die Auseinandersetzungen zwischen Rechts «ud Links in
Bayern.

Der radikale Flügel -der völkischen Bewegung in Bayern , die
neu gegründete „Großdeutsche Volksgemeinschaft", hielt gestern
eine Versammlung in München ab, auf der es zu lebhaften
Austritten zwischen Kommunisten und Völkischen kam. Maß¬
krüge und Stühle flogen durch -die Luft . Es floß auch Blut,
LamdespoliKsi eiste in Kraftwagen herbei und versuchte,Ruhe
zu stiften. Schließlich übernahm der wachhabende Kriminalbe¬
amte die Leitung der Versammlung und verbot jegliche Dis¬
kussion.

Die Grenzschikanen der Besetzung. Belästigung des Kölner
Erzbischofs.

Welchen U-ebergriffen seitens der Bes-atzungstruppen die
die Grenze zu dem unbesetzten Gebiet passierende Bevölkerung
immer wieder ausgesetzt ist, wurde -durch einen Zwischenfall ge¬
kennzeichnet, -der -dem Kölner Erzbischof, Kardinal Dr . Schufte,
Widerfuhr, und über den erst jetzt Mitteilungen gemacht werden.
Kardinal Dr . Schulte wurde bei seiner Rückkehr von -der Ful-
daer Bischofskonferenz an der Grenze zum -besetzten Gebiet von
der französischen Wache in Bad Ems gezwungen, seinen Kraft¬
wagen zu verlassen. Ein Posten schlug sogar sein Gewehr ge¬
gen den Erzbischof an . Dr . Schulte ließ daher den Wagen
wenden und fuhr ins unbesetzte Gebiet zurück, von wo aus er
die Reichsregierung, die Rheinlandkommission und den Vatikan
telegraphisch von dem Vorfall in Kenntnis setzte und gegen sol¬
ches Verhalten der französischen Besatzung Verwahrung ein-
lsgte. Der Zwischenfall wurde dadurch beigelegt, daß der O-ber-
kvmmissär Tirard sofort «ine Abordnung nach Köln entsandte,
die das tiefste Bedauern Tirards über das Vorkommnis ans¬
sprach, um Entschuldigung bat und betonte, es handle sich um
einen Fehltritt der untergeordneten französischenStellen.

Vor zehn Jahren.
September 9. Der britische Hilfskreuzer Oceanic gescheitert.

10. Rückzug-der Novdarmeen im Westen auf die Aisnelinie. 10.
Hiudeuburgs Steg über Renuenkampf. Ostpreußen befreit.
11. Das 13. Armeekorps hinter -die Argonnen zurück. 11. Dar
es Salcrm von den Engländern beschossen. 12. Oesterreich-un¬
garischer Rückzug in Galizien. 13. Das britische Tauchboot „E
9" versenkt den deutschen kl. Kreuzer „Hela". 14. Gouvernement
Suwalki unter deutscher Verwaltung.

Oberbürgermeister Leinert pensioniert.
Hannover , 6. Sept . Der Stroit um den Abbau des Ober¬

bürgermeisters von Hannover ist nunmehr zu -einem überra¬
schenden Abschluß gekommen. Der Beschluß des Bürgermeister-
vorsteherkollogiums, erneut einen Abbaubeschluß zu rasten, ist
jetzt.dadurch überflüssig -geworden, -daß Herr Leinert bereits ei¬
nen Vertrag unterzeichnet hat, der seine Pensionierung zum 1.
Oktober vorsieht. Das Bürgermeistervovsteherkollegium yat in
seiner vertraulichen Sitzung am Freitag abend diesen Vertrag
bereits mit -großer Mehrheit gutgeheißen, so daß nur noch die
Zustimmung des Magistrats aussteht, an -der kaum zu zweifeln
sein würde.

Arrsranv
Madrid , 6. Sept . Die spanischen regierenden Generäle be¬

gaben sich nach dem marokkanischen Aufstaudsgöbiet, um die
Verteidigung vorzubereiten.

Wilder Streik in der österreichischen Metallindustrie.
Wien, 6. Sept . Die wilden Streiks in der Metallindustrie

haben an Ausdehnung zugenommen. Nach Schätzungen -der
Blätter stehen etwa 12 000 Arbeiter im Ausstand. Die Ob¬
männerkonferenz der Metallarbeiter beschloß eine Kundgebung
an die -gesamte österreichische Oeffentlichkeit, in der den Unter¬
nehmern Ausnützung der Notlage der Arbeiterschaft und Be¬
seitigung der sozialpolitischen Errungenschaften vorgeworfen
wird. Gegen diesen Anschlag würden die Metallarbeiter für
die -gesamte Arbeiterschaft kämpfen. In einer wetteren Ent¬
schließung wird der Vierzigerausschuß beauftragt , die letzten
notwendigen Maßnahmen zu treffen, und zugleich ermächtigt,
bis Mittwoch die letzte Antwort der Unternehmer abzuwartcn.
Eine Konferenz der Obmänner der Betriebsräte der Metallar¬
beiter beschloß nach sehr lebhafter Debatte einstimmig eine Ak¬
tion, in der -die Antwort der Unternehmer zurückgewiesen und
der Verbandsvorstand treuer Gefolgschaft versichert wird in -dem
nun, wie es scheine, unabwendbaren Kampfe.

Frankreich und England Arm in Arm.
Genf, 6. Spet . In der heutigen Nachmittagssitzungwurde

eine von Herriot und Maodonald eingebrachte Resolution an¬
genommen, welche eine durch den Völkerbund in möglichst
schnellster Frist einzuberufeude Konferenz über Abrüstungsfra¬
gen betrifft. Darauf erteilte Motta Macdonald das Wort , der
lebhaft von der Versammlung begrüßt wird. Er beginnt,
langsam -die Rede -vom Manuskript abzuleseu. Bei den Worten
„Frankreich und England werden Arm in Arm gehen" klatscht
die Versammlung begeisterten Beifall und Herriot nickte eifrig
von seinem Platz. Macdouald beginnt mit einer kurzen Er¬
läuterung der Resolution. Gemütlich und vorsichtig müsse die
Frage des Friedens behandeft werden. „Herriot will die na¬
tionale Sicherheit. Das soll auch der Zweck des von mir vor¬
geschlagenen Schiedsgerichts sein", sagt Macdonald. Unter
welchen Bedingungen ist die Äbrüstungsfrage zu lösen? „Die
Mühlen Gottes mahlen langsam, und auch wir Menschen brau¬
chen viel Zeit zur Vollführung unseres Werkes. Leon Bour¬
geois schlug vor Jahren vor, auf wissenschaftlichem Wege die
Frage des Völkerfriedens zu lösen. Daraus hatten wir den ent¬
setzlichen Krieg. Herriot und ich wollen -dasselbe nur auf ver¬
schiedenen Wegen erreichen. Arm in Arm gehen wir den Weg
vorwärts auf dem Weg der Völkerbundsidee. Die britische Re¬
gierung will ihre Augen nicht vor der wahren Gefahr ver¬
schließen. Die alten Gleise sind ausgesahren, aber eine plötzliche
Wendung zeigt, daß der alte Weg nicht mehr derselbe ist. Wenn
nicht eine siche« Hand den Wagen lenkte, könnten wir ins
Unglück fahren. Ich hoffe, die Resolution -wird angenommen.
Wir wollen nicht ruhen, bis der Vertragsinhalt verwirklicht ist.

Nach der Uebersetzung besteigt Herriot , gleichfalls leohaft
begrüßt, die Tribüne : „Mein Freund Macdonald uns ich sind
uns unserer großen Verantwortlichkeit bewußt. Wir haben
unsere Anschauungen und Methoden neu dargelsgt . Beide ha¬
ben war den Willen, die Versammlung nicht zu verlassen, bis
eine Einigung erzielt ist. Ich spreche auch im Nanaen von
Theunis und Saländra . Es wäre bedauernswert , wenn unsere
Reden nur akademische Diskussionen bleiben würden. Es wäre
eine Schmach für uns alle. Wir haben hier die berufensten
Männer gehört. Wir glauben die richtige Methode gefunden
zu haben, um die Probleme der Sicherheit und der Solidarität
der Völker zu lösen. Die schwersten Stunden des Völkerbundes
haben wir jetzt erlebt. Der tote Punkt wird bald überwunden
sein. Der Weg, der vor uns liegt, ist lang . Macdouald und ich
werden ihn Arm in Arm gehen. Der Verstand allein genügt
nicht. Wir müssen den festen Glauben an unser Ziel und guten
Willen haken. Die französische Delegation wird ihr Bestes
tun . In wenigen Wochen werden die Völker einsehen, daß der
Völkerbund uns den Zielen brüderlicher Zusammenarbeit näher
gebracht hat . Mein letztes Wort ist ein Dank an alle Dele¬
gierten."

Die Rückreise der Ministerpräsidenten.
Paris , 6. Sept . Herriot trat heute um 10-30 Uhr die

Rückreffe nach Paris an, wo er morgen früh 6.30 eintreffen
wird. Macdouald refft in demselben Salonwagen mit Herriot
und Peretti della Rocca nach Paris . Herriots Kabinettschef
Bergerie wird als Dolmetscher fungieren. Theunis reist mor¬
gen im Auto nach Brüssel ab.

Briefe des Reichskanzlers z« der Kriegsschuldfrage.
Paris , 6. Sept . Dem französischen, englischen und belgi¬

schen Ministerpräsidenten sind nach einer Meldung aus Genf
Briese des Reichskanzlers Marx zugegangen, worin dieser mit-
teilt, daß er sich verpflichtet fühle, den auswärtigen Regierungen
ohne weitere Verzögerung die kürzlich veröffentlichte Proklama¬
tion der Reichsregierung zuzustellen, worin die Verantwortlich¬
keit Deutschlands am Kriegsausbruch feierlichst abgelehnt wird.
In dem Briese an Herriot fügt der Reichskanzlerhinzu, daß er
während der Londoner Konferenz eine Veröffentlichung dieses
Dokumentes nicht vornehmen wollte, obwohl dies nach Ansicht
der deutschen Regierung bereits damals stattfinden 'ollte, da¬
mit die Londoner Verhandlungen nicht behindert würden- Aber
-die Veröffentlichung dieser Proklamation könnte nicht länger
hinausgeschobien werden. Der Reichskanzler fügt hinzu, daß
diese Veröffentlichung keinerlei Aendernng der Politik der
Reichsregieruug gegenüber den Londoner Beschlüssen zur Folge
haben werde. Sofort nach dem Eintreffen des Briefes des
Reichskanzlers lud Herriot den französischen Botschafter in Pa¬
ris ein, der Reichsregieruug sofort mitzuteilen, daß die Ver¬
öffentlichung ihrer Proklamation einen schlechten Eindruck Her¬
vorrufen müsse und daß die französische Regierung bezüglich
der Folgen dieser Kundgebung alle Vorbehalte mache. Der
französische Haivasvertreter will erfahren haben, daß Macdo¬
nald -der Reichsregierung durch Vermittlung des englischen
Botschafters in Berlin , Lord d'Abernoon, eine strenge Verwar¬
nung (!) zugesandt habe.

Französische Einschüchtcrungsversuche.
Paris , 6. Sept . In französischen politischen Kreisen, die

über -die offiziellen Anschauungen gut unterrichtet sind, wurde
heute abend erklärt , daß jede Kundgebung der Reichsregie¬
rung über die Kriegsschuldfrage in diesem Augenblick'ehr ver¬
urteilt werden würde. Daß Rußlands Schuld näher beleuchtet
werden könnte, will man nicht leugnen, aber man ist der An¬
schauung, daß Deutschland diese Frage jetzt, da die Genfer Ver¬
handlungen im Zuge sind, nicht weiter auftollen soll. Ter ge¬
eignete Augenblick sei dann, wenn die Ausnahme Deutschlands
in den Völkerbund erfolgt wäre.

Anschlag auf den polnischen Ministerpräsidenten.
Lemberg, 6. Sept . Als der Präsident der polnischen Re¬

publik nach erfolgter feierlicher Eröffnung der Ostmcssc nach
dem Gebäude -der Wohwodschast fuhr, wurde aus der Menschen¬
menge gegen das Auto des Staatschefs eine Bombe geschleu¬
dert, die in einer Entfernung von einigen Schritten nur schwach
explodierte. Weder der Präsident Woicieckowski iimb iermruü
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seiner Begleitung erlitten Schaben . Ein Attentäter wurde ver¬
haftet , zwei andere entwichen . Der Verhaftete ist der Sohn
eines Glasermeisters Steiger , der in Wien studiert und der zio¬
nistischen Organisation angehört . Im Lemberiger Ghetto herrscht
große Erregung und Besorgnis wegen der Rückwirkung des At¬
tentats , das man politischen Ursachen zuschreibt . Die Nachricht
vom Attentat erregte auch deshalb so großes Aufsehen , weit der
Vorgänger des Staatschefs bekanntlich als Opfer eines Atten¬
tats starb.
Die elsässische Industrie für deutsch-französische Handelsverträge.

Paris , 6. Sept . Der „Matin " veröffentlicht ein Interview
mit dem Vorsitzenden der Handelskammer von Mühlhausen,
Dollfuß , der im Interesse der elsässischen Industrie , insbesondere
im Interesse der Textilindustrie , für ein Wirtschaftsabkommen
zwischen Frankreich und Deutschland eintritt und sich vor allen
Dingen über die Haltung Englands , insbesondere Snowdens,
in dieser Frage , die für das Elsaß vollkommen unverständlich
sei, beschwert. Daß gerade die Industriellen Mühlhausens , die
bis zum Kriege und im Kriege ihre Sympathien für Frankreich
nicht laut genug betonen konnten und die leidenschaftlichen Par¬
teigänger der Wetterte und Genossen waren , jetzt so eifrig auf
den Abschluß deutsch-französischer Vereinbarungen drängen , hat
seinen besonderen Reiz . Deutschland wird sich bei seinen Ver¬
handlungen von der Rücksicht auf diese Leute jedenfalls nicht
drängen lassen dürfen.

Rußland in Sorgen um seine Pariser Archive.
Paris , 6. Sept . Tschitscherin hat , wie die „Ere Rondelle"

mitteilt , nachstehendes Telegramm an Herriot gerichtet : „Ange¬
sichts der drohenden Möglichekit , daß die Archive unserer frühe¬
ren Botschaft entwendet oder ungesetzlicherweise in fremde
Hände gelangen können, erlaube ich mir , der Hoffnung Aus¬
druck zu geben , daß Sie alle notwendigen Maßnahmen ergrei¬
fen werden , um dieser Möglichkeit vorzubengen ." Herriot hat
darauf geantwortet : „Ich werde bei meiner Rückkehr nach Pa¬
ris mich mit der Frage der Archive der russischen Botschaft be¬
fassen. Ich habe bereits die nötigen Anweisungen erteilt , da¬
mit diese Frage geprüft und im Einklang mit den Bestimmun¬
gen des Völkerrechts geregelt wird ." Eine solche Beraubung
befürchtet Tschitscherin offenbar , weil er annimmt , daß die fran¬
zösische Regierung nichts unversücht lassen wird , um die Zeugen
der russischen und französischen Schuld am Kriege aus der Welt
zu schaffen, die die Korrespondenz , insbesondere des früheren
russischen Botschafters Jswolski , bieten wird.

Mexikos Dank an Deutschland.
Mexiko, 6. Sept . Der mexikanische Senat hat in seiner

gestrigen Sitzung auf Antrag des Senators Graviote beschlos¬
sen, dem Reichspräsidenten Ebert durch den mexikanischen Ge¬
sandtem in Berlin den Dank des mexikanischen Volkes für den
überaus herzlichen Empfang auszudrücken , der dem neugewähl¬
ten mexikanischen Präsidenten seitens der Reichsregierung , der
Volksvertretung und des gesamten deutschen Volkes bereitet
worden ist. Die zahlreichen Sympathiekundgebungen für den
neuen Präsidenten und das mexikanische Volk haben irr Mexiko
einen lebhaften Widerhall gefunden , der sich u . a . auch in um¬
fangreichen Berichten der mexikanischen Presse über die dem
Präsidenten in Deutschland zuteil gewordenen Ehrungen aus¬
spricht . Senator Graviote sagte in der Begründung seines
Antrages , er sei früher ein Freund der Alliierten gewesen, heute
aber sei er ein ehrlicher Bewunderer der großen deutschen Na¬
tion und der hervorragenden Leistungen des deutschen Volkes
auf dem Gebiet der Industrie , des Handwerks , der Wissenschaf¬
ten , der Künste und der Musik.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung
Neuenbürg , 8. Sept . Was unsere Flora in der Lerbstzeit

noch bietet und in den Gärten gezogen wird , das wurde gestern
durch die Herbst - Blumenschau des Obst - und
Gartenbau - Vereins Ortsgruppe Neuenbürg
vor Augen geführt . Die Veranstaltung zeugte von ebensoviel
Geschmack wie Kunstsinn , die ganze Anordnung darf als eine
gelungene bezeichnet werden . Im Sonnensaal waren in reicher
Fülle den Wänden entlang ausgestellt Astern , Gladiolen , Rosen,
Levkojen, Dahlien usw . in den verschiedensten Arten und Sor¬
ten . Sie machten in ihrer reichen Fülle und Farbenpracht ei¬
nen erhebenden Eindruck auf Herz und Gemüt . Namentlich
überraschten in der schon vorgerückten Zeit die vielen farben¬
prächtigen Rosen . Die Vielseitigkeit , wie sie durch die Mitglie¬der , welche keine Berufsgärtner sinb geboten wurde , zeugte von
viel Liebe und Hingebung für die Blumenzucht , sonst wäre eine
derartige Reichhaltigkeit , wie sie dem Auge des Besuchers ge¬
zeigt wurde , nicht möglich. Der Bedeutung der Ausstellung
entsprach auch der Besuch, der erfreulicherweise den ganzen Tag
über ein sehr reger war . Ein voller Raum von Gewinnen
lockte verführerisch , sein Glück zu versuchen. Nach Schluß der
Veranstaltung um 4 Uhr sprach Obstbauinspektor Hiller,
Stuttgart , in einer Art Werbevortrag über Gartenbau im Zu¬
sammenhang mit Gemüse - und Blumenzucht in etwa fünf¬

14 Ich Hab dich lieb.
Roman von Erich Eben  st ein.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzcntrale C. Acker¬
mann,  Stuttgart.

Ja , er hatte viel für sie getan . Gedarbt und gearbeitet
jahrelang . Alles Schwere auf sich genommen , um ihr
und Jella das Leben leicht zu machen. Er war ihr Stütze,
Berater und Ernährer gewesen. Aus ihrer zertrümmer¬
ten Existenz hatte er sie wieder emporgeführt zu behag¬
licher, angesehener Lebensstellung . . .

Dankbarkeit zwang sie zum Gehorsam . Und sein Blick
hatte sie nun daran gemahnt.

„Gib mir den Brief , Mama !" mahnte Bernd milder,
denn ihre gebrochene Haltung flößte ihm Mitleid ein.

Stumm reichte sie ihm die Blätter . Er trat an den
Ofen , in dem ein schwaches Feuer brannte und warf die
Bogen hinein.

Sie noch einmal mit einem mitleidigen Blick streifend,
tt andte er sich dann zum Gehen.

„Zürne mir nicht, Mama ! Es mußte sein. Wenn
du erst wieder ruln ^ r fein wirst , siehst du das gewiß selbst
ein !"

Sie antwortete nicht. Aber als die Tür hinter ihm
zusiel, barg sie bitterlich weinend den Kopf in beide Hände.

Ihr war , als wären in dieser Stunde die Worte , die
er vorhin inbezug auf den Vater gebracht hatte , Wahrheit
geworden zwü ^ m ihr und dem Sohn : da ist ein Abgrund,
über den es keine Brücke gibt!

Immer wieder tat sich die Kluft zwischen ihnen aus,
trennte sie voneinander . Ueberall tauchte sie unvermutet
zwischen Mutter und Sohn auf . Bei Tisch, wenn sie ein¬
ander schweigsam gegenüber saßen. In der Dämmer¬
stunde, wenn Bernd wie sonst aus seiner Kanzlei herüber¬

viertelstündigem Vortrag , auf den wir noch zurückkommen. Er
erntete für seine klaren, leichtverständlichen Ausführungen war¬
men Beifall und Dank, den der Vorsitzende des Bezirks-Obst-
und Gartenbauvereius , Stadtschultheiß Knödel,  namens der
Versammlung zum Ausdruck brachte. Abends fand für die
Mitglieder eine Herbstfoier statt, die einen harmonischen Ver¬
lauf nahm.

Neuenbürg , 8. Sept . (Mariä Geburt .) Am 8. Sevrember
begeht die katholische Christenheit das Fest des Geburtstages
Mariä . Das Fest muß im 4. Jahrhundert noch unbekannt ge¬
wesen sein, denn Augustin behauptet , daß die Kirche keines Men¬
schen Geburt feiere und daß nur bei Jesus und Johannes eine
Ausnahme gestattet sei. Im Jahre 698 wurde dieser Tag durch
Papst Sergius zu einem der vier Hauptfesttage der Muttergottes
gemacht. Er wird zum Unterschied von Mariä Himmelfahrt
oder dem großen Frauentag als der kleine Frauentag bezeichnet
und noch heute in verschiedenen Gegenden feierlich mit allerlei
seltsamen Gebräuchen begangen . Auch in alten Bairernregeln
wird auf diesen Tag Bezug genommen , so wenn es heißt : Ma¬
riä Geburt , Bauer sä' dein Korn . Oder : Wird Mariä Geburt
gesät , ist's nicht zu früh und nicht zu spät . Der Tag Mariä
Geburt kündigt auch den Abschied der Schwalben an : Mariä
Geburt , ziehn die Schwalben furt.

Neuenbürg , 8. Sept . Hudsons große Arena-
Schau  mit ihrer berühmten Seiltänzergruppe „Bloudiu " traf
hier ein, um auf dem Turnplatz einige Vorstellungen zu geben.
Heute Montag abend findet die erste Vorstellung statt mit
einem erstklassigen Weltstadtprogramm. Die Gesellschaft ist
an allen größeren Plätzen mit bestem Erfolg aufgetreten, der Be¬
such kann daher jedermann empfohlen werden.

Herrenalb , 4. Sept . Von den beiden Sportvereinen
Motorklub Karlsruhe und Herrenalb in Verbindung mit der
hiesigen Kurverwaltung wird in Herrenalb am 13. und 14.
September ein Automobilturnier  abgehalten mit Zu¬
verlässigkeitsprüfung (Bergfahrt Herrenalb —Dobel ) und Ge-
schicklichköitsprüfung im Kurpark . Eine Reihe wertvoller Preise
harrt der Sieger . Meldungen sind b̂ereits zahlreich Zugelaufen.
Kurveriraltung und Hotelier -Vereinigung werden für anre¬
gende Unterhaltung Sorge tragen.

Friedrichstal , OA. Freudenstadt , 7. Sept . (Schlechter Geschäfts¬
gang .) 2m Hüttenwerk Friedrichstal , wo seit Jahren Kurzarbeit
eingeführt ist, steht eine weitere Verschlechterung der Arbeitsoerhältnisse
bevor. Die Hauen - und Schaufelfabrikation sowie die Gießerei
werden wegen ungenügenden Auftragseingangs stillgelegt. Die Sen¬
senfabrikation geht weiter.

Maulbronn , 6. Sept . (In Geldschwierigkeiten.) Die vor wenigen
Monaten hier neu erstellte Zigarrenfabrik ist durch Feuer teilweise
zerstört worden. Die Gesellschaft, der die Fabrik gehört, ist schon
eit einiger Zeit in großen Geldschwierigkeiten und erst vor wenigen

Wochen wurde ein im Entstehen begriffener Brand in der Fabrik
noch rechtzeitig entdeckt. Einer der Inhaber ist dem Amtsgericht
eingeliefert worden.

Stuttgart , 6. Sept . (Württ . Bauerntag in Verbindung mit
dem Landwirtschaftl . Hauptfest .) Im Rahmen der Landwirt¬
schaftlichen Woche veranstaltet der Landwirtschaftliche Haupt-
Vevbanü am Sonntag , den 28. September , vormittags 9 Uhr,
im Großen Cwnnstatter Kursaal eine Landes -Mitglieder -Ver-
fammlnng . Dieselbe soll eine machtvolle Kundgebung des
schwäbischen Landvolkes werden . Bedeutende Redner und Füh¬
rer des Bauernstandes werden Vorträge halten über die gegen¬
wärtigen brennenden Agrarfragen-

Stuttgart , 6. Septbr . (Zum Kapitel Aufwertung .) Wie wir
hören, haben sich die Stuttgarter Lebensversicherungsbank a. G.
(Alte Stuttgarter ) und die „Neue Stuttgarter " Lebensversicherungs¬
bank, Aktiengesellschaft, beim Aufwertungsausschuß des Reichstags
in einer eingehend begründeten Eingabe für eine grundlegende Besse¬
rung der Äufwertungsbestimmungen eingesetzt. Die Gesellschaften
haben insbesondere heroorgehoben, daß sie die Bedenken, welche vor
Kurzem im Aufwertungsausschuß gegen eine Aenderung der dritten
Steuernotverordnung erhoben wurden , keineswegs teilen und daß es
ein elementares Gebot der Billigkeit und Gerechtigkeit sei, allen
denen, welche ihre Ersparnisse in der Lebensversicherung angelegt
haben, eine angemessene, gegenüber der bisherigen Regelung erheblich
höhere Aufwertung zuteil werden zu lassen.

Stuttgart , 6. Sept . (Unfall bei den Ringkämpfen ). Bei den
im Stadtgarten zurzeit staitfindenden Meisterringkämpfen fiel der
Holländer Fuchem mit dem Hinterkopf außerhalb des Teppichs heftig
auf den Boden auf und erlitt eine Gehirnerschütterung, so daß er
bewußtlos von der Buhne getragen werden mußte. Als der Fran¬
zose Bensch durch Kunst-Elberfeld blitzschnell aus beide Schultern ge¬
worfen wurde und eine Niederlage erlitt, geriet der Franzose in Wut
und wollte sich auf Kunst stürzen. Es kostete Mühe , den lärmenden
Franzosen von der Bühne zu bringen.

Stuttgart , 6. Sept . (Besichtigung des Erolzheimer Ueberschwem-
mungsgebiets durch den Innenminister .) Von zuständiger Seite wird
mitqeteilt : Der Minister des Innern , Bolz , besuchte gestern in Beglei¬
tung einiger Referenten seines Ministeriums und in Anwesenheit von
Vertretern der O.E .W . das Uebecschwemmungsgebietvon Erolzheim,

ll Unterdettingen und Kirchberg, um sich persönlich über den Stand der
Dinge zu orientieren. Unter dem Vorsitz des Ministers war im
Erolzheimer Rathaus mit den Ortsvorstehern und einzelnen Gemein¬
deräten der in Betracht kommenden Gemeinden eine Beratung über
einen von Oberbaurat Maier beim Kulturbauamt Ulm ausgearbeiteten
Entwässerungsplan . Die Gemeinden sollen diesen Plan mit staat¬
licher finanzieller Unterstützung durchführen.

Heilbronn , 7. Sept . (31. Deutscher Weinbaukongreß ). Der m
diesen Tagen hier stattfindende 31. Deutsche Weinbaukongreß begann
gestern vormittag durch Eröffnung der Weinbausachausstellnng. Die
Stadt ist reich beflaggt und teilweise mit Blumen geschmückt. Um
10 Uhr vormittags versammelten sich die Spitzen der Behörden in
der Ausstellung. Oberbürgermeister Beutinger begrüßte die Erschie¬
nenen, beglückwünschte den Deutschen Weinbauverband zu seinem
50. Jubiläum , den Württ . Weinbauoerein zu seinem 100jährigen Be¬
stehen und wünschte der Ausstellung einen guten Erfolg , worauf er
die Ausstellung für eröffnet erklärte. Der Generalsekretär des Deut¬
schen Weinbauverbandes , Dr . Farnschon, dankte namens des Ver¬
bandes für die Glückwünsche und wies auf die Notwendigkeit des
Zollschutzes für die Weinproduktion hin. Die Ausstellung sei beru¬
fen, den Winzern alle technischen Neuerungen zu zeigen, um siem
Stand zu setzen, ihre Produktionskosten zu verringern und dadurch
den deutschen Wein konkurrenzfähig zu machen. Namens der Aus¬
steller dankte ein Vertreter der Rheinischen Maschinenfabrik Streng L Co.
Mannheim der Stadt für die Vorbereitungen , worauf ein Rundgang
durch die Ausstellung erfolgte, die in ihrer Aufmachung alle ihre
Vorgängerinnen weit überlraf.

Gmünd , 6. Septbr . (Hochwasserschaden.) Das Hochwasser des
Iosefsbachs hat auf der Strecke an der Gutenbergstraße an den
Siedlungshäusern schweren Uferschaden verursacht. Namentlich auf
der Seite der Weißensteinerstcaße wurden erhebliche Stücke der hohen
Böschung fortgerissen. Teile der Ufermauern stehen jetzt mitten im
Bachbett. Die Wiederherstellung wird nicht geringe Kosten verur¬
sachen, denn eine gründliche Regulierung erweist sich dort als nötig.
Die am Iosefsbach gelegenen Häuser der Klarenbergstraße und die
dortigen Gärten haben wieder, wie schon öfters , trotz der hohen
Ufermauern sehr gelitten. In dem Haus Nr . 22 Hth . wurde ein be¬
tagtes Ehepaar , das in der tiefgelegenen Wohnung haust, vom Hoch¬
wasser im Schlaf überrascht und durch hilfsbereite Nachbarn gerettet.
Die Wohnung mit dem Hausgerät ist völlig durchnäßt und ver¬
schlammt. Auch hier ist Unterstützung der Geschädigten sehr nötig.

Gmünd , 6. Sept . (Der Hochwasserschaden.) Der Schaden , den
das Hochwasser in Waldstetten angerichtet hat, ist größer, als ein
flüchtiger Ueberblick gestern vermuten ließ. Denn fast jedes Haus
im Mitteldorf hat über bedeutende Verluste an landwirtschaftlichen
Geräten , an Aussteuer und Vorräten zu Klagen. So wurde mancher
ärmeren Familie der ganze Hausrat vernichtet, mehreren Hand¬
werkern die Werkstatt überschwemmt und viel Material und Werk¬
zeug von den Fluten mitgerissen. Dazu kommt der Schaden , den
die Gemeinde auf Feldern und Fluren und durch Beschädigung der
Gebäude und Straßen erlitten hat . In ihrer Notlage wandte sich
die Gemeinde an das Staatsministerium , das für heute früh den
Besuch des Iustizministers Beyerle angekündtgt hat . Oberamtmann
Paradeis sprach der Gemeinde sein Mitgefühl aus und versprach,
alles zu tun, um die Schäden zu heilen. In den überschwemmten
Häusern wird eifrig gearbeitet. Das Wasser wird ausgepumpt.

Biberach , 6. Sept . (Auf der Spur der Flüchtlinge.) Im Walde
zwischen Untersulmetingen und Schaiblishausen wurde ein Bürger
von Untersulmetingen von zwei Männern nach dem Weg nach
Schaiblishausen befragt. Es handelt sich dabei wahrscheinlich um
die beiden Diebe, die in Laupheim aus dem Gefangenenwagen ent¬
wichen sind. Sie hatten keine Gefangenenkleidung mehr an. Es
wurde deshalb ein größeres Aufgebot von Landjägern und Schutz¬
polizei von Biberach, Laupheim und Ulm auf die Suche nach den
Beiden abgesandt.

Ravensburg , 6. Sept . (Eine energische Greisin) Ein gefähr¬
licher Einbrecher machte sich im Hause der Schuhmacherswitwe
Staudacher in der Rosenstraße zu schaffen. Nachmittags war die
Frau in ihrem Schlafzimmer tätig und hatte die Tür abgeschlossen.
Plötzlich kam der Kerl herein, nachdem er mit einem Dietrich geöff¬
net hatte. Er ging schnell an die Kommodeschublade und fing an
auszuräumen . Da erfaßte ihn die 74jährige Witwe im Genick, sodaß
der Dieb schleunigst die Flucht ergriff. Auf das Hilferufen der Frau
gelang es Nachbarsleuten , den Burschen zu fassen und auf die Polizei¬
wache zu bringen. Bei der Untersuchung fand man bei ihm ein langes
Stilettmesser, Uhren, Ketten und andere gestohlene Gegenstände. Es
ist ein auswärtiger , hier zugereister Gauner.

Rotzberg, OA. Waldsee, 6. Sept . (Wie sie aus lauter Zuvor¬
kommenheit um ihre Armbanduhr kam.) Stand auf hiesigem Bahn¬
hof ein Mädchen vom Lande auf dem Perron , deren eine Hand ein
niedliches Damenührchen schmückte. Ein Gauner sah das Schaustück
daran blinken, gesellte sich zu ihr , knüpfte ein Gespräch an und be¬
merkte, er habe seine Taschenuhr vergessen, sei deshalb in Verlegen¬
heit, fahre nur nach W -, bat das Mädchen , ihm die Uhr solange zu
überlassen, er werde sie abends sicher wieder zurückbringen und zu¬
dem .ein Geschenk für erwiesene große Gefälligkeit. Das vertrauens¬
selige Mädchen übergab ihm die 'Uhr, kam dann abends pünktlich
auf den Bahnhof , um sie wieder in Empfang zu nehmen und freute
sich schon zum voraus auf das versprochenePräsent . Allein — der
„feine" Max kam nicht mit diesem und auch nicht mit den Zügen
des nächsten und übernächsten Tages und so wartet das geprellte
Mädchen heute noch immer vergebens auf seine ihm so teuere schöne
Armbanduhr.

trinken , an den Abenden, die er fast immer daheim ver¬
brachte, und die nun plötzlich so endlos lang und einsam
geworden schienen. Denn das harmlos muntere Geplau¬
der, mit dem die alte Frau den Sohn sonst immer zu zer¬
streuen bemüht war , fehlte.

In sich gekehrt fand er sie jetzt, stumm ihre Nflicht
tuend , ohne Freudigkeit , in Gedanken versunken.

Worüber sollten sie sich auch unterhalten ? Von seinem
Beruf sprach er nie . Maja , die er manchmal bei Klaudys
traf und die seine Gedanken immer sehnsüchtiger beschäf¬
tigte , kannte Mutter nicht. Davon aber , was in ihr vor¬
ging , wollte er lieber gar nichts erfahren.

Jella oder der Mann in Buffalo — das waren für
ihn erledigte Dinge.

Manchmal reckte sich etwas gewaltiges in ihm empor
— eine Ungeduld : das kann nicht so bleiben : Das er¬
trage ich nicht länger , dieses stumme Nebeneinanderhin-
gehen ohne inneren Einklang ! Oder eine süße, erwar¬
tungsvolle Sehnsucht klang : Maja ! Wann sehe ich dich
wieder ? Ist es möglich, daß sie mich wirklich liebt?

In solchen Stunden hatte er das Gefühl , bisher ziel¬
los durch Wüsten gewandert zu sein und nun plötzlich vor
einem verschlossenen Tor zu stehen, hinter dem erst das
wirkliche Leben sich ausbreitete : herrlich, blendend, ein
unübersehbar weites Land , prangend in Farbenglanz und
leuchtender Schönheit . . .

Dann stürmte er Wohl unter irgend einem nichtigen
Vorwand zu Klaudys , saß dort stundenlang in fiebernder
Erwartung und hörte Frau Klaudys Geplauder zu oder
Grell , die abwechselnd von ihrem Liebsten und Maja
sprach.

Und manchmal kam Maja dann auch wirklich, denn
ihre Freundschaft für Grell hatte in den letzten Wochen

lmen.

VI.
Maja Rehmen war verstimmt von Haus fortgegangen.

Seitdem sie absolut keinen Gefallen mehr an der ausge-
brciteten Geselligkeit fand , die Tante Madeleine so viel
Vergnügen bereitete, seitdem sie Flor mied, wo es nur
immer anging , gab es daheim alle Augenblicke solch' kleine
Auseinandersetzungen , die in Verstimmung endeten.

Maja tröstete sich dann darüber bei Büchern und Mu¬
sik. Sie spielte sehr gut Klavier und besaß eine wohl-
ausgebildete Stimine , Dinge , die sie bisher kaum beachtet
hatte , nun aber sorgfältig pflegte.

Dazu kam eine plötzlich erwachte Leidenschaft für Lek¬
türe . Bernd , der selbst gern und viel las , hatte diese in
ihr geweckt. Er sprach ab und zu mit ihr über Bücher,
die ihm besonders wertvoll erschienen, und mußte dann
zu seinem Erstaunen merken, daß sie kaum irgend etwas
davon kannte , was er seine „geistigen Schätze" nannte.

„Aber haben Sie denn nie gute Bücher gelesen? "
fragte er eines Tages ganz betroffen , als sich herausstellte,
daß sie Gustav Freitag , Dahn , die Ebner -Eschenbach nur
dein Namen nach kannte.

„O ja . Im Institut die Klassiker natürlich und fremde
Autoren — der Sprachübung wegen. Später — du lieber
Gott , wann hätte ich da viel Zeit zum Lesen finden sollen?
Wir lebten doch immer wie auf der Hetzjagd. Ausstellun¬
gen, Bälle , Routs , Diners , Besuche, Jours , Theater —
das drängte einander fortwährend ."

„Und abends ? "
„Waren wir doch fast nie daheim oder wenn , so nie

allein ! Uebrigens sagte Tante Madeleine immer , es sei
gerade genug , wenn wir das jeweilige Buch der Saison
gelesen hatten !"

„Armes Weltkind !" murmelte er mitleidig.
(Fortsetzung solar.)
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Ebnath , OA . Neresheim , 6. Sept . (Brandstiftung .) Die Ursache
des letzten Brandfalls hier hat eine rasche und aufsehenerregende
Aufklärung gefunden. Nachdem schon durch den Landjäger Winter
am Abend des Brandunglücks als Täterin eine hiesige ältere Frau
vermutet worden war , wurden weitere Nachforschungengestern morgen
mit Hilfe eines Polizeihundes oorgenommen, die gleichfalls auf die
Spur der vermutlichen Täterin führten. Die Frau ist daraufhin in
Haft genommen und ans Landgericht Ellwangen eingeliefert worden.
Die vermutliche Täterin soll durch den Verkauf ihres Anwesens wäh¬
rend des Krieges und des damit verbundenen Perlustes ihres Ver¬
mögens geistig gestört sein. Sie war bis zum Kriege Besitzerin der
gleichfalls abgebrannten Wirtschaft zur „Krone" hier.

Baden
Wolfach , 6. Sept . Der berüchtigte Dieb und Räuber Silvester

Armbruster, der der Aburteilung seiner Taten im Amtsgefängnis ent¬
gegensieht, mußte zur Operation eines Geschwürs ins Krankenhaus
verbracht werden. Er benützte die günstige Gelegenheit, um sich aus
dem Staub zu machen. Da man annahm , daß er das Feld seiner
früheren Tätigkeit wieder aufsuchen würde, begab sich eine Gendar-
meriestreise in das Gelände um den Hohenlochen und es gelang ihr
bald, den Ausreißer in einer Viehhlltte aufzugreifen und in sicheren
Gewahrsam zu bringen.

Sinsheim , 5. Sept . In Hoffenheim wurde der Arbeiter Dietsch
vom Treibriemen der Dreschmaschine erfaßt und mehrfach herum¬
geschleudert. Seine Verletzungen waren derart , daß der Verunglückte
nach Heidelberg gebracht werden mußte und dort im Krankenhaus
seinen Verletzungen erlag.

Kronau , 6. Septbr . Während der Hl . Messe raste plötzlich ein
geistesgestörter Bursche, nur mit einem Hemd bekleidet, durch die
Kirche. Mit lautem Geschrei drang er zum Altar vor. Der Pfarrer
vermochte den Unglücklichen in die Sakristei zu drängen und dann
die Hl. Messe zu vollenden. Der Andächtigten bemächtigte sich eine
Panik. _ _ _

Bermthchres.
Ludwigshafen , 6. Sept . In der vergangenen Nacht ge¬

rieten betrunkene Zivilisten mit marokkanischen Soldaten in
einen Wortwechsel , der mit Tätlichkeiten endete . Einer der Sol¬
daten wurde durch einen Rückenstichgetötet . Ein anderer schwer
verletzt . Die Zivilisten begaben sich dann in eine Wirtschaft,
wo sie wiederum in Streit gerieten und den Schlächtermeister
Karl Fels durch einen Bruststich töteten . Die Täter wurden er¬
mittelt und festgenommen . Es handelt sich um 3 Personen , die
bereits mit Zuchthaus vorbestraft sind.

Den „Teufel " ausgetrieben . Scheinbar schon seit längerer
Zeit trug sich der ledige 23 Jahre alte Stallschweizer Franz
Eger von Langenargen OA . Tettnang , Ledienstet im ehemals
Preisinger 'schen Hause in Mindelau , mit dem Gedanken , sich
bei passender Gelegenheit als wahrhaftiger „Teufel " zu verklei¬
den, um sich der Einwohnerschaft von Mindelau gegenüber als
„Leibhaftiger " aufspielen zu können und den friedliebenden
Bürgern und Frauen Angst und Schrecken einzuflößen . Sein
Vorhaben , obwohl es ihm sehr schlecht bekam, setzte er Sonntag
abends durch . Der Zeitpunkt und die Witterung schienen ihm
günstig . Er fertigte untertags aus seiner schwarzen Stall¬
schweizermütze eine Teuselsmaske an , die er Wer das Gesicht
zog und aus welcher zwei aus Holz geschnittene , mit schwar¬
zem Tuch überzogene Teufelshörner hervorragten . Den Ober¬
körper und die Arme ließ er nackt, schwärzte sich aber mit Ruß
und Schuhkreme derart gründlich ein , daß keine Hells Stelle
mehr am Oberkörper zu erkennen war . Als Kleidung trug , er
lediglich eine schwarze Trachtenhose ' In der Hand fuchtelte er
mit einer zweispitzigen Getreidegabel . Um den Hals hängte er
sich ein Pferdegeschell . In diesem Aufzug spukte er etwa um
halb 10 Uhr abends brausend und fauchend durch die Ortschaft
in Richtung Altenstaig , überall , wo er sich gefpensterisih im Fen¬
ster sehen ließ , begreifliche Furcht erregend . In raschem Tepipo
zog er durch den Wald nach Jägersruh , von dort die Ortsstraße
entlang zurück nach Mindelau dre Straße gegen Mindelheim zu.
Etwa 400 Meter außerhalb Mindelau machte er wieder kehrt,
um seinen Spuk in der Ortschaft fortzusetzen . Da begegnete
der „Teufel " dem aus der Wirtschaft in Mindelau kommenden,
nichtsahnenden Jäger Schafflhuber , der im Begriffe war , heim
nach Mindelheim zu gehen . Als der verkappte Teufel den
Schafflhuber kommen sah, begann er zu schellen und zu surren,
zu fauchen und zu brummen und schrie den wohl erschrockenen
aber rasch gefaßten Jäger an : „Ich bin der Teufel ! Du mußt
mit mir gehen . Hier führt der Weg in die Hölle . Willst im
mein Teufelsfreund sein ?" Als der Jäger — ein entschlossener,
echter Niederbayer — in der Dunkelheit den unheimlichen , zähne¬
fletschenden Gesellen zu Gesicht bekam, war er momentan sprach¬
los , brachte aber doch den Schneid auf , seinen eichenen Stock
gegen den „Leibhaftigen " zu führen . Dies war sein Glück.
Denn sofort merkte der „Teufel ", daß er hier an den Unrechten
gekommen war , zog seinen Schwanz ein und nahm querfeldein
so rasch als möglich Reißaus . Darauf bekam der Jäger erst
recht Schneid und wollte wissen, wer auf solch niedere Art ihn
erschrocken und überfallen habe . Er eilte dem „Teufel " nach,
holte ihn ein und ließ so lange heftige Schläge auf ihn nieder¬
sausen , bis er seinen Namen angab und mit dem Jäger in die
Ortschaft zurückkehrte. So wurde der verkleidete Teufel rasch als
Stallschweizer entlarvt . Die zum Teil erregte Einwohnerschaft
von Mindelau atmete beruhigt auf und das sonst so stille Dörf¬
chen träumte , wenn auch von Gespenstern , so doch ungestört in
den nächsten Morgen hinein . In der Frühe kam ein Beamter
der Gendarmerie Mindelheim und stellte den ganzen Sachver¬
halt feist. Dem Eger wird Wohl für sein Leben lang diese Nacht
in Erinnerung bleiben . Die erhaltenen , ausgiebigen , aber
wohlverdienten Prügel werden in ihm wohl nie wieder die Ver¬
suchung anfkommen lassen, irgendwo einen Teufel zu markieren.

Gut Schwäbisch. Ein schwäbischer Gesangverein brachte im
Bräustübl von Berchtesgaden schwäbische Schnadahüpfl zum
Vortrag , z. B .: „Auf de Rasa grasat d' Hasa, in de Wässerla
gumpat d' Fisch". Empört erhob sich ein Berliner und erklärte,
es sei eine Schande für deutsche Sänger , hier französische Lieder
zu singen. „Du Rindvieh, lern erst Deutsch", war die Erwide¬rung eines biederen Schwaben.

Ein falscher Franzose . In einer Massenversammlung der
kommunistischen Jugend im Solingen sprach ein angeblicher De¬
legierter der kommunistischen Jugend Frankreichs , dessen Rede
von einem Dolmetscher ins Deutsche übersetzt wurde . Da der
junge Franzose sich sehr auffällig benahm und seine Absprache
des französischen sehr fremdartig war , nahm sich die deutsche
und die englische Polizei seiner an . Es wurde festgestellt, daß
es sich um einen in München geborenen Redakteur der „sozia¬
listischen Republik " in Köln handelte.

Die Vorgänge im LützowschcnPädagogium . Auf die Pres¬
severöffentlichungenhaben sich jetzt auch viele Schüler , die teilsin Bukow, teils in Zossen die Anstalt besuchten, gemeldet. Auch
Lehrer, die meist nur kurze Zeit angestellt waren, haben sich
als Zeugen zur Verfügung gestellt. Sie alle erheben gegen die
Erziehungsmethode Einspruch und belasten Dr . von Lützow
stark. Im Schöneberger Rathaus fand eine Elternverianimlungstatt.

Keffelexplofion in Pirna . In der Kunstseidespinnsrei von
Friedrich Küttner in Pirna ereignete sich ein schweres Explosi-
onsnnglück, dem zwei Menschenleben zum Opfer fielen. Die
Toten sind der Meister Roscher und der Arbeiter Kießlich.
Einige andere Arbeiter erlitten leichte Verletzungen.

Schreckliches Automovilunglück . Ein furchtbares Automo¬
bilunglück hat sich am Dienstag abend auf lder Eisenbahnstrecke
Leipzig -Berlin ereignet . In der Nähe von Gräfenheinichen
kurz vor Wittenberg , Lurchführ ein aus Leipzig kommendes
Automobil die Bahnschranke in dem Augenblick, als der Leipzig-
Berliner Eilzug die Straßenkreuzung passierte . Das Automobil
wurde von der Maschine ersaßt , eine große Strecke mitgeschleift
und schließlich vollständig zertrümmert . In dem Wagen be¬
fanden sich mehrere Geschäftsleute , von denen zwei getötet wur¬
den. Der Führer des Automobils , ebenfalls ein Geschäfts¬
mann , wurde bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt neben dem
Bahngleis aufgefunden . Ein anderer Insasse wurde durch die
Trümmer des Automobils zu Tode gequetscht. Ein dritter In¬
sasse erlitt so schwere Verletzungen , daß an seinem Auskommen
gezweifelt wird ; er ist in das Wittenberger Krankenhaus «in¬
geliefert worden . Der Zugführer , der das Unglück bemerkte,
brachte den Eilzug zum Stehen . Das Zugpersonal beteiligte
sich an den Rettungs - und Aufränmungsarlbeiten . Durch das
Unglück erlitt der Zug eine Stunde Verspätung . Die Perso¬
nalien der Verunglückten konnten noch nicht genau festgestellt
werden . Anscheinend Haiwelt es sich um auf der Leipziger Miesse
befindliche Kaufleute.

Schwere Hagelschäden. 25 bis 30 Prozent der Ernte sind
auf dem Eichsfelde verhagelt . Die Eichsselder Landwirte halben
in einer großen Versammlung sich mit dem Ernst der Stunde
beschäftigt . Oekonomierat Lorenz hat besonders die staatlichen
Maßnahmen erörtert , die ergriffen werden müssen, um den Ruin
der Bauern zu verhüten.

Beim Sturm ertrunken. Im sogenannten Bremer -Tief
bei Geestemünde hat ein Unglücksfall drei Menschenopfer gefor¬
dert . Der Fischer Wilhelm Jantzen befand sich mit seinen 7 und
9 Jahre alten Söhnen in einem Boot , welches vom Sturm
zum Kentern gebracht wurde . Der Vater versuchte, seine Kinder
im Arm haltend , schwimmend das Land zu gewinnen . Wenige
Meter vom Ufer entfernt ging er jedoch unter und ertrank mit
seinen Söhnen vor den Augen der zur Rettung herbeigeeilten
Leute.

Wenn die Leiter rutscht. Ein heiteres Stückchen hat sich in
einem Dorfschulhaus in Ostpreußen zugetragen . Da klopft die
Frau Lehrer des Morgens an der Klassentür . „Mann , nimm
mir doch einen Schinken aus dem Rauch !" Gut , der Herr Leh¬
rer donnert seiner Klasse zu , daß sie sich ruhig Verhalten soll,
dann geht er hinaus , begibt sich in die Räucherkammer und
steigt auf einer Leiter in den Kamin hinauf . Aber das Unglück
schläft nicht . Mit einem Mal fährt ein Wagen vor , und —
der Herr Schulrat steigt aus , gerade als die Frau auf den Hof
gehen will , um die Hühner zu besorgen . Voll Schreck läßt sie
alles fallen , was sie in Händen hat . Der Herr Schulrat über
als höflicher Mann Hilst ihr die Scherben auflesen . Dabei fällt
ihm auf , daß ein furchtbarer Lärm aus dem Klassenzimmer
zu ihm herüberdringt . „Ist der Herr Lehrer nicht zu Hause ?"
fragt er argwöhnisch . „Natürlich , natürlich, " beeilt sich die
Frau zu antworten . „Ich weiß gar nicht, wie es kommt, daß da
so gelärmt wird ." Na jedenfalls , der Herr Schulrat geht Nach¬
sehen, die Frau bleibt ängstlich hinter ihm . Richtig , der Lehrer
ist nicht drin . Fragend sieht der Schulrat die Frau Lehrer an.
Die weiß sich keinen Rat . „Herr des Himmels , wo steckt bloß
der Mann ?" „Mann ! Mann !" ruft sie und läuft im Hans um¬
her . Endlich kommt ihr eine Erleuchtung . „Herr des Himmels,
der Mann steckt womöglich noch im Rauch !" Sie reißt die Tür
der Räucherkammer auf , und richtig , da oben schwebt der Leh¬
rer an der Kaminstange zwischen Würsten und Schinken und
bemüht sich vergebens , die heruntergeglittene Leiter zu erreichen
und schreit aus Leibeskräften . „Mann , der Herr schulrat ist
da !" schreit die Frau zu ihm herauf . Und er war auch wirklich
schon da und stand unten an der Räucherkammer und nahm den
verräucherten und geschwärzten Lehrer , der eher einem Schorn¬
steinfeger glich, in Empfang . Aber er wurde schnell versöhnt.
Denn der Lehrer , der in der Räucherkammer so gut Bescheid
wußte , erwies sich auch als ausgezeichneter Erzieher.

Automobilunfall Degouttes . General Degoutte erlitt auf
der Rückreise van Paris bei Charnay einen Antomobflunsall.
Der Chauffeur wurde auf der Stelle getötet und die ihn beglei¬
tenden zwei Soldaten verletzt . Degoutte selbst kam mit dem
Schrecken davon.

Der französische Fischschoner „Raymond " ging im Archipel
von St . Pierre und Miquelon im Sturm am 4. September,
abends , unter . 24 Mann der Besatzung ertranken , 11 wurden
gerettet.

Eine Höllenmaschine im Mausoleum Lenins . Im Mauso¬
leum Lenins wurde eine Höllenmaschine versteckt aufgcfunden,
die fraglos dazu bestimmt gewesen ist, das Mausoleum in die
Lust zu sprengen. Die Untersuchung ist eingeleitet.

Die Uhr als Sparbüchse. Um neue Kunden zu gewinnen,
hat eine amerikanische Depositenbank die Neuerung , eingesührt,jedem Kunden bei Eröffnung seines Kontos eine Wanduhr zu
schenken, die gleichzeitig eine Sparbüchse darstellt . Die nur 24
Stunden gehende Uhr kann nur aufgezogen werden , wenn man
ein Geldstück einwirft , das durch sein Gewicht einen Sperrhebel
löst. Durch diese sinnreiche Einrichtung ist der Uhrenbesitzer
genötigt , jeden Tag eine bestimmte Summe zu sparen . Die
Bank soll ihrer Neuerung viele Kunden verdanken.

Handel und Verkehr-
Stuttgart , 7. Sept . (Obst- und Gemüsemarkt.) Der Obstgroß¬

markt hat eine weit über die Vorkriegszeit hinausgehende Ausdeh¬
nung angenommen. Bon dem reichlich zugeführten einheimischen Obst
ist nur das beste und schönste verkäuflich, große Mengen müssen un¬
verkauft wieder abgefllhrt werden. Die ausländischen Weintrauben
beherrschen den Markt in einer Weise, daß den heimischen Züchtern
die Lust am Obstbau gründlich genommen wird . Vieles fand selbst
weit unter Preis keine Abnehmer. Bedauerlicherweise finden auch
die reichlich zugeführten Zwetschgen keine Abnehmer, obwohl mit
Sicherheit darauf gerechnet werden darf , daß später große Knappheitin dieser Obstart eintreten wird. Baumanns Renette , Boskoop und
andere späte Wintersorten müßten dem ohnehin überlasteten Markt
unbedingt ferngehalten werden. Der Mostobstmarkt entwickelt sich
noch recht zaghaft . — Auf dem Gemllsewarkt war die Zufuhr reich¬lich, sie fand aber fast restlos Abnahme.

Stuttgart , 6. Sept . (Mostobst- und Kartoffel-Großmarkt ). Dem
Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz waren 3000 Ztr . zugefllhrt.
Der Preis für 1 Ztr . stellte sich auf 2,80 bis 3 Mark . — Auf dem
Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz waren SSO Ztr . zugeführt.Preis pro Ztr. 4,50 bis 5 Mark.

Rottenburg , 6. Sept . (Hopfen.) Die Hopfenernte schlägt, wie
man hört, zurück. Es wird jeder Produzent von dem Quantum ob¬
streichen müssen, das er erhoffte. — In Oberndorf,  OA . Herren¬
berg wurden die ersten vier Ballen Hopfen verkauft , der Zentnernm 200 Mark.

Biehpreise . In Maulbronn  kosteten Ochsen bis zu 500,
Kühe von 350 bis 450, Rinder 200—380 und Kleinvieh 120—180
Mark das Stück, in Sulz  a . N . 1jährige Rinder 110—I70M .,
1 2 jährige 170—340 Mark . Kalbinnen 380—600, sog. Wurstkühe
120 200, Milchkühe 200—520 M > >/, bis 1jährige Stiere 70—150
Mark , 1—2jährige 150- 340 M ., Zugstiere und Ochsen 680—1200
Mark das Paar . Auf dem Pferdemarkt wurde ein Fohlen um 175
Mark verkauft . — Auf dem Schweinemarkt kostete 1 Paar Läufer60 bis 80, Milchschweine 25 bis 50 Mk.

Schweinepreise. Es kosteten: In Biberach  Läufer 40—60,
Milchschweine 18—24M ., in B ö n n i g h e i m erstere 12 - 2l , letztere
35 —85 Mark , in Ereglingen  Milchschweine 17—27 Mark , in

Ehingen  Ferkel 20—30, Läufer 50 - 60, Mutterschweine 150 bis
190 Mark , in Gerabr » nn  Milchschweine 18—27 Mk ., in Laup-
heim  Saugschweine 23—30, Läufer 50—55 M .. in Schömberg,
Milchschweine 15—22 Mk ., in Tuttlingen  Milchschweine 14—26
Läufer 30- 35MK., in Wei lder  stad t für Milchschweine 1. Sorte
27—30 Mk ., 2. Sorte 19—22 Mk ., je das Stück. — In Balingen
kostete ein Milchschwein 20—28 M -, in Crailsheim  Läufer 35 bis
70, Milchschweine 19—32 Mark , in Ellwangen  Saugschweine
20—28 Mk ., in Gaildorf  Milchschweine 17—27 Mk ., in Güg¬
lingen  Milchschweine 14—21, Läufer 30—50 M ., in Kllnzelsau
Milchschweine 20—32, Läufer 44 Mk ., in Mergentheim  Milch¬
schweine 20—30 Mark , in Nürtingen  Läufer 46—88 Mk ., Milch¬
schweine 23—35 Mk ., in Rottweil  Läufer 64, Milchschweine 14
bis 25 Mk ., in Ulm Milchschweine20—30, Läufer 40 - 60 Mark , in
Winnenden  Milchschweine 24—30 Mark , Läufer 40 bis 60 Mk .,
je das Stück.

Stand der Früchte in Württemberg . Die fortgesetzt regne¬
rische Witterung des Monats August , der als einer der schlech¬
testen, ja vielleicht als der schlechteste Erntemonat seit vielen
Jahren zu gelten haben wird , war von außerordentlich ungün¬
stigem Einfluß ans sämtliche Feldfrüchte . Die Einerntung des
Getreides ist sehr erschwert und gestört worden . Nur ein klei¬
ner Teil des Getreides konnte gut eingeheimst werden ; vielfach
wurde die Frucht nicht in wünschenswertem Trockenheitszustand
eingelbracht und allenthalben ist noch heute — Anfang Septem¬
ber — das Getreide überhaupt noch nicht völlig unter Dach,
vielmehr steht es oder liegt es noch draußen auf dem Felde und
in den rauheren Gegenden ist das Getreide , 'Namentlich Hader,
Sommerweizen , Sommerroggen , noch nicht einmal ausgereift.
Das bereits gelchnitten auf dem Boden liegende Getreide ist
bereits zu einem Teil ausgewachsen und auch die noch aus dem
Boden stehende Frucht leidet Not und beginnt aus dem Halme
ausznwachsen . Auch die Qualität läßt infolge des schlechten
Einbringens zu wünschen übrig . Die Druschergebnisse , so wett
sie bis jetzt vorliegen , sind nicht befriedigend . Der zu erwarten
gewesene Ertrag , der sich nach einer durch die Saatenstands¬
berichterstatter zu Anfang August vorgenommenen Borschätzung
im Landesdurchschnitt (in Ztr . von 1 Hektar ) wie folgt stellte
(die Zahlen in der Klammer betreffen das 10jährige Mittel 1914
auf 1923) : Winterweizen 27,7 (29,2), Sommerweizen 25 (26),
Winterdinkel 22,7 (23,2), Winterroggen 23,3 (27,0), Sommerrog¬
gen 18,7 (19), Wintergerste 22,4 (26,2), Sommergerste 22 (28,2),
Haber 23,5 (27) wird hinter dieser Vorschützung wohl erheblich
zurückbleilben. Die Kartoffeln , die Heuer einen guten Ertrag
erhoffen ließen , leiden nachgerade unter der Nässenot ; bereits ist
das Auftreten der Blattrollkrankheit zu bemerken und nament¬
lich zeigen sich auch schon, insbesondere in schweren Böden , starke
Spuren der Erkrankung der Knollen . Weiterhin treten in den
Kartoffelfeldern häufig auch Engerlinge in sehr schädigendem
Grade auf . Runkel , Kohlraben und Kraut leiden ebenfalls un¬
ter der anhaltenden Nässe, sowie unter dem Engerlingsraß , son¬
stige Feldgemüse (Bohnen , Frühkrant ) durch die massenhaft auf-
tvetenden Schnecken. Dem Hopfen , der bis jetzt, abgesehen von
der Tettnanger Gegend , wo der Sonkknerbrand sehr stark ausge¬
treten ist, noch einen recht befriedigenden Stand gezeigt hatte,
war die nasse Witterung ebenfalls nicht günstig ; manche Dol¬
den sind infolge der naßkalten Nächte erfroren und werden vor¬
zeitig scheckig. Oe-Hmd ist reichlich vorhanden , aber es kann nicht
gedörrt werden und «in nicht kleiner Test verdirbt , da das ge¬
schnittene Gras mitunter bereits 2—3 Wochen aus dem Boden
liegt . Unheilvoll haben die Nächte und der Mangel an Sonnen¬
schein dem Weinstock zugesetzt. Wie in der Saatenstandsnote , die
von 3,7 ans 4ch (unter „gering ") zurückgegangen ist, zum Aus¬
druck kommt . Einen Lichtblick in dem Grau der Ernteaussichten
bietet nur das Obst, das sich bis jetzt noch am besten schallen
und dessen Landesdurchschnittsnote gegen den Vormonat sich
sogar verbessert hat . Doch wird verschiedentlich berichtet , Laß
auch das Obst durch die regnerische Witterung beeinträchtigt
werde ; es werde rissig , schorfig und es sei zu befürchten , daß
es nur unvollkommen ausreife . Auch ist durch die häufigen
Gewitterstürme mancherorts viel noch unreifes Orst herabgeris¬
sen worden . Das Bild , das der diesmalige Saatenstandsbericht
von den Ernteaussichten gibt , ist leider wenig günstig . Doch
wäre zu hoffen , daß manche Schäden ausgeglichen oder Loch ge¬
mildert werden , wenn nunmehr trockene, warme Witterungeintreten würde.

Neueste Nachrichten
Greiz , 6. Sept . Die vom Verbände der sächsischen und thü¬

ringischen Webereien ausgesprochene Gesamtkündigung aller Stuhl¬
meister im Derbandsgebiet als Antwort auf die Kündigung der
Stuhlmeister in der Ortsgruppe Gera hat noch keine Aenderung er¬
fahren. Die Verhandlungen in Weimar sind gescheitert und die
Gefahr einer Stillegung aller Betriebe rückt infolgedessen immer
näher . Es soll nun am Dienstag vor einem besonderen Ausschuß
verhandelt werden, und zwar gemeinschaftlich mit dem thüringischen
und sächsischen Schlichter, sowie einem Unparteiischen.

Berlin , 8. Sept . Unter Führung des Präsidenten Ringueß der
norwegischen Hilfsaktion für Deutschland und Oesterreich trafen
gestern früh 500 deutsche Kinder nach viermonatigem Aufenthalt in
Norwegen in Berlin ein. Trotz der langen Eisenbahnfahrt machten,wie der „Montag " berichtet, alle einen fortschrittlichenEindruck und
das geradezu blühende Aussehen der Kinder legte Zeugnis davon ab
wie gut ihnen der Aufenthalt in Norwegen bekommen ist.

Berlin , 8. Sept . Im Reichstag fand gestern eine von über
hundert Vertrauensmännern aus allen Teilen des Reiches besuchte
Hauptversammlung der nationalliberalen Reichspartei statt. Die zu¬
stimmende Haltung des Reichstagsabgeordneten Dr . Maretzky zum
Londoner Abkommen und sein Eintreten für die Bildung eines
Bürgerblocks fanden einmütige Billigung . — Der Chefredakteur der
„Roten Fahne ". Fritz Apoll , ist gestern abend auf Grund eines
Haftbefehls des Etaatsgerichtshofes zum Schutze der Republik wegen
seit April wiederholter Aufforderungen zum Hochverrat und zum
Sturze der Republik verhaftet worden. — Bei den gestrigen Schau-
Flügen in Liegnitz schlug das Flugzeug des Piloten Gnädig auf den
Erdboden auf, wodurch der Benzinbehälter explodierte. Das Flug¬
zeug verbrannte und Gnädig konnte nur noch als verkohlte Leiche
unter den Trümmern heroorgezogen werden. — Wie das „Berliner
Tageblatt " erfährt , wurden zusammenhängend mit größeren Schrott¬
schiebungen auf der Friedrich-Alfred-HUtte A.-G. Friedrich Krupp
der Direktor eines größeren Hüttenwerks sowie mehrere Schrott¬
händler und Krupp 'sche Beamte verhaftet.

Hannover , 6. Sept . Laut Hannoverschem Kurier erfolgt am
Montag der Magistratsbeschluß, wonach Oberbürgermeister Leinertzum l . Oktober pensioniert wird.

Stettin , 8. Sept . Gestern hat eine Mitgliederversammlung der
deutschnationalen Polkspartei eine Entschließung angenommen, in
der die Absplitterung eines Teils der Reichstagsfraktion zu Gunsten
der Dawesgesetze aufs schärfste verurteilt und die Ueberzeugung aus¬
gesprochen wird, daß die Fraktionsleitung die Spaltung der Fraktion
unter allen Umständen hätte vermeiden müssen. Die Versammlung
beauftragte ihre Vertreter , auf der demnächst stattfindenden Tagung
der Vertreter der Gesamtpartei unbeugsam auf dem pommerschen
Willen zu bestehen. Die pommerschen Vertreter hätten auf eine ziel¬
klare Führung zu dringen, die den Deutschnationalen Anspruch aus
einen maßgebenden Einfluß im Reiche und in Preußen als einer der
tärksten deutschen Parteien in kürzester Frist durchsetze.
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Königshütte , 6. Septbr . Die Waggonfabrik der Bereinigten
Königs - und Laurahütte hat weiterhin 120 Arbeiter infolge Auftrags¬
mangels gekündigt. In der Räderfabrik und im Brückenbau wurden
Betriebseinschränkungen oorgenommen. Es heißt, daß, wenn nicht
eine bessere Auftragserteilung eintrete, die Waggonfabrik und der
Brückenbau vollständig geschloffen würden.

Basel , 8. Sept . Der schweizerische sozialdemokratischeParteitag,
der in Basel vom 5. bis 7. September stattfand, lehnte einen Antrag
auf schärfste Bekämpfung des Völkerbunds mit 133 gegen 57 Stimmen
ab. Der Parteitag hat einen Antrag auf Gründung einer Arbeiter¬
bank angenommen. In einer Tagesordnung zum Gedächtnis Matte-
ottis wird die Solidarität mit der italienischen Arbeiterschaft zum
Ausdruck gebracht.

Wien , 7. Sept . Bundeskanzler Seipel und die Minister Grün¬
berger und Kienbeck sind heute nach Genf abgereist.

Wallsee , 6. Sept . Die ehemalige Erzherzogin Marie Valerie
ist heute nachmittag gestorben.

Paris . 7. Sept . Nach einer Meldung aus Düsseldorf ist allen
im neubesetzten Gebiet und im Düsseldorfer Brückenkopf wohnenden
Ausgewiesenen die Rückkehr gestattet worden mit Ausnahme von
sechs Personen , nämlich Regierungspräsident Grützner-Düffeldorf,
Landrat Schöne-Essen, Polizeipräsident Niedermayer -Effen, Bürger¬
meister Hamm -Recklinghausen, Polizeiinspektor Reisenrath -Herne und
Polizeikommissar Porath -Wanne.

Paris , 7. Sept . Ueber die von der Völkerbundsversammlung
angenommene englisch-französische Einigungsresolution schreibt der
„Matin " die Tatsache, daß die Resolution gleichzeitig vom französischen
und englischen Ministerpräsidenten eingebracht worden sei, sei eine
Geste, der eine ziemlich ernsthafte moralische, wenn nicht sogar eine
praktische Bedeutung zukomme, eine Geste, die aus beiden Seiten
den vorhandenen Willen , zu einem Ergebnis zu kommen, ausdrücke.
— Quediäten sagt, es sei jetzt eine Atmosphäre des Vertrauens ge¬
schaffen worden und alle, die guten Willens seien, haltendem wert¬
volles Argument erhalten. — Oeuvre ist der Ansicht, daß dieser von
der Bölkerbundsversammlung einstimmig gefaßte Beschluß dem Völ¬
kerbund einen neuen Weg eröffnet, der an tatsächlichen Verwirklichun¬
gen reich sein würde. Dadurch sei zweifellos sein Prestige gewachsen,
aber auch seine Berantworlichkeit.

Paris , 6. Sept . Nach einer Meldung aus Troyes ist es dort
gestern im Stadtrat während einer Sitzung zu kommunistischenKund¬
gebungen gegen den Bürgermeister gekommen, sodaß die Stadträte
sich zurückziehen und die Polizei das Rathaus räumen mußte.

Hüll , 6. Sept . Der Gewerkschaftskongreß nahm in seiner heu¬
tigen Schlußsitzung eine Resolution an, die sich nachdrücklich gegen
den obligatorischen Schiedsspruch bei Wirtschaftskonflikten erklärt.
Eine Einschränkung des Streikrechts sei unter keinen Umständen zu¬
lässig.

Zur Fernfahrt des Z . R . 3.
Friedrichshafen, 7. Sept . Der Weg, den Z. R . 3 auf feiner

gestrigen Rundfahrt nahm , ging zunächst nach Kempten und vom
dort über den Starnberger Sä nach München , dann über
Landshut nach Regensburg , von hier über Nürnberg , Crails¬
heim , Ludwigsburg nach Stuttgart und schließlich über Srgma-
ringen nach dem Bodensee zurück. Die Landung erfolgte glatt
5F0 Uhr , so daß die Fahrt nahezu 9 Stunden gedauert hatte.
Während derselben wurden Geschwindigkeitsmessungen und auch
sonst verschiedene Versuche, namentlich auf dom Gebiete des
Rundfunks vorgenommen . Die Fahrt ist zur vollen Zufrieden¬
heit der Leitung ausgefallen . Die nächste Fahrt findet voraus¬
sichtlich erst am Dienstag oder Mittwoch statt.

Berlin , 7. Sept . Wie die Berliner Blätter zu der gestrigen
Süddeutschlandfahrt des Amerika -Zeppelins melden , hat das
Luftschiff während des 8 ständigen Fluges eine Strecke von
weit über 1000 Kilometern zurückgelegt und eine Durchschnitts¬
geschwindigkeit von 130 Kilometer die Stunde eingehalten , ohne
daß damit die Höchstgrenze der zur Verfügung stehenden Moto¬
renleistung erreicht wurde.

Der unangenehme Eindruck.
Berlin , 8. Sept . Die Montagspost will erfahren haben, daß

der französische Botschafter de Margerie gestern im Auswärti¬
gen Amt Vorgesprächen habe , wo er den Staatssekretär Frhr.
von Maltzahn , der für den beurlaubten Außenminister Dr.
Stvesemann die Geschäfte leitet , auftragsgemäß darauf aufmerk¬
sam gemacht habe , daß eine amtliche Notifizierung der deutschen
Kundgebung über die Kriegsschuldfrage auf das französische
Volk und auf die politischen , führenden Kreise einen unange¬
nehmen Eindruck machen würden . Die Erklärungen des Bot¬
schafters seien, wie das Blatt berichtet , zur Kenntnis genommen
worden . (Wenn die französischen Regierenden , deren Lippen
bei jeder Gelegenheit von Gerechtigkeit triefen , sich nicht als
elende Heuchler bekennen, dann sollen sie endlich einmal der
Wahrheit die Ehre geben und ihre geheimen Archive für die
Oeffentlichkeit zugänglich machen. Die deutsche Regierung kann
und darf sich durch diesen erneuten französischen Druck auf keinen
Fall einschüchtern lasten in dem Beginnen , die wirklichen Kriegs¬
schuldigen — sie sind in erster Linie in Frankreich zu suchen —
vor aller Welt festzustellen. Schriftl .)

Französische Schwätzer.
Paris , 7. Sept . Bei der Enthüllung eines Denkmals für

den General Galliern in Trilbarden , Arr . Meaux , Hill Kriegs¬
minister General Nollet eine Rede gehalten , in der er u . a.
sagte : Der Himmel bleibe noch bewölkt. Wenn wir am Hori¬
zont -den Schimmer einer Morgenröte sehen und wenn wil
ein Recht haben , durch Fortschritt und Frieden auf diese Mor¬
genröte voller Vertrauen zuzumarschieren , so haben wir auch
die Pflicht , wachsam und stark zu bleiben . Frankreich hat zu
sehr gelitten , als daß das Ideal der Gerechtigkeit und les
Friedens , das es beseelt, eine Prämie für neue blutige An¬
griffe sein dürfte . Indem wir den Tag erwarten , wo dieses
Ideal über der Welt herrschen wird , ist es Frankreich seiner Ver¬
gangenheit und Menschheit schuldig, stark und seiner selbst sicher
zu bleiben.

Handelsminister Rahnaldy hat heute bei der Einweihung
eines Kriegerdenkmals in Entrayguesdyp Aveyron eine Rede ge¬
halten , in der er den Krieg an und für sich scharf verurteilte
und für die wirtschaftliche Ausgleichung der Interessen im
Frieden eintrat , einen Frieden , der nicht von den Jmeressen
und Rechten Frankreichs etwas opfert und der in keiner Werse
die Sicherheit Frankreichs gefährdet.

Der Bürgerkrieg in China.
Schanghai , 7. Sept . Der Militärgouverneur von Tsche-

kieng meldet , daß seine Streitkräfte die Kiangsu -Truppen bei
Zjwangta , 15 Meilen von Schanghai entfernt , schlugen.

Peking , 7. Sept . Das Kabinett erließ ein Mandat , durch
welches der Militärgouverneur von Schekiang und der Verteidi¬
gungskommissar von Schanghai ihres Amtes enthoben werden
und dem Militärgouverneur von Kiangsu Befehl erteilt wird,
eine Expedition auszusenden , um diese Rebellen zur Unterwer¬
fung zu bringen . Die Zentralregierung erneuerte auch den Be¬
fehl, die nötigen Maßnahmen zum Schutze des ausländischen
Privateigentums zu treffen . In einem amtlichen Bericht wird
erklärt , das Mandat sei gegeben worden , um den Bürgerkrieg
zu beendigen . Die Regierung nimmt also offen gegen Tsche-
kiang Stellung.

Die Fernfahrt eines Zeppelin nach Afrika.
Trotz der vielfachen Bemühungen ist es außevdeutschen

Staaten bis heute noch nicht gelungen größere Erfolge auf
dem Gebiete der Luftschiffahrt zu erzielen . Wenn nun zur
Zeit an eine Luftschiffreise Europa —Amerika gegangen wird,
so ist es wieder deutsche Technik, -deutsche Erfahrung und deutsche
Arbeit , die die Durchführung dieses Unternehmens ermöglicht.
Die Ueberwindung -der Luftstrecke Europa —Amerika '7003 Kilo¬
meter ) ist jedoch keine Erstleistung auf dem Gebiete der Luft¬
schiffahrt , diese Strecke wurde schon während des Krieges durch
die Ostafrikafahrt -des Marine -Luftschiffes L. 59 erreicht . Ein
aktiver Teilnehmer dieser interessanten Unternehmung , Direktor
Hans Schodelmann , schreibt Mer -diese Ausfahrt:

Eigenartig berührte uns -das so oft gehörte Kommando
„Luftschiff marsch ", als am Morgen des 21. November 1917 un¬
ser stark befrachteter „L. 59" aus der Halle des Zwischenlan¬
dungsplatzes Jamboli (Bulgarien ) herausgezogen wurde : galt
es doch den letzten Stützpunkt zu verlassen , um die kostbare La¬
dung von 20 Tonnen Verbandstoffe und Medikamente den hel¬
denhaften Verteidigern Deutsch -Ostafrikas zu bringen . Um
8.35 Uhr hieß es : „Hoch" und schon zeigte der Maschinentele¬
graph „Voraus Halbe " ; gleich -darauf gingen wir auf volle
Tourenzahl . Eine Stunde später erreichten wir Adrianopel , um
dann über Rodosto —Planderma auf Smyrna zuzusteuern , das
wir gegen 6 Uhr abends passierten . Um 8 Uhr waren Wir
über -der Lipsosstraße , die Nacht wurde -dazu verwendet , -das
Mittelmeer zu durchgueren . Die Ostspitze Kretas erreichten
wir -gegen 10 Uhr nachts . Am 22. November , morgens 5.15
Uhr , kamen wir bei Ras -Bulau Mer -der afrikanischen Küste an.
In 17^ Stunden war es uns somit gelungen , drei Erdteile,
Europa , Asien und Afrika zu streifen , eine Leistung , die wir
später auch bei anderen Kriegsfahrten zu wiederholen Gelegen¬
heit hatten . Vom günstigen NO -Monsum unterstützt , überfuh¬
ren wir um 12.30 Uhr -die Oase Farafrah , -der wir zum An¬
denken einige leere Konservenbüchsen unseres aus Kaloritkon-
serven bestehenden lukullischen Mittagessens überließen . Schon
3.15 Uhr nachmittags waren wir über -der Oase Dachel ange¬
kommen, nachdem wir kurz vorher eine Karawanne beobachtet
hatten , -die sich erst , als wir sie weit hinter uns hatten , wieder
beruhigte . Ein erhebendes Bild bot uns -der Sonnenuntergang
dieses Tages und unvergessen bleiben -die Eindrücke der mächti¬
gen Sandwellen -der Lybischen Wüste . Die Navigation durch
die Wüste erfolgt bei Tag und Nacht nach den Gestirnen , ebenso
wie bei Schiffen -auf hoher See . Bis 9.30 Uhr abends wurde
der Nil angesteuert . Mit Erreichen -des Niltales stieg bei stärker
werdendem Monsum , feuchtem NO -Win -d und dunstiger schwüler

Lust die Außentemperatur schnell bis auf Plus 25 Gerd Cel¬
sius . Zu -dieser Zeit fiel, infolge -der Hitze über -dem Niltal , das
in 950 Metern Höhe fahrende Schiff plötzlich stark durch und
konnte nur -durch Abwurf von Master und Transportmunition
zum Stehen -gebracht -werden , so -daß noch Men die Gefahr des
Ausstoßes auf eine Bergfpitze vermieden werden konnte . Zeit¬
weise herrschten in zirka 1000 Metern derartige Vectikalböen,
daß bei mehreren Leuten Seekrankheitserscheinungen austraten.

Sternenklar war -der Himmel , als uns -am 23. November,
morgens gegen 3 Uhr , bei Chartum am Nil , der durch Nauen
funkentelsgraphifch übermittelte Befehl : „Kehrt machen, -da Ost¬
afrika besetzt" erreichte . Weit über -die Hälfte -des Weges zu¬
rückgelegt, wurde beigedreht und nur ungern traten wir die
Heimreise an . Während wir auf der Ausreise in 1000 Metern
günstigen NO -Monsum hatten , kam uns jetzt in 2803 Metern
die entgegengesetzte Luftströmung gut zu statten . Abends 6
Uhr hatten wir bereits wieder -die Oase Dachel und 8.30 die
Oase Farafrah passiert . Beim Morgengrauen -des 24. Novem¬
ber waren wir Mer -dem Mittelmeer , wo wir einige Jracht-
dampfer , von englischen Begleitbotten gedeckt, sichteten. Stark
machte sich-die Nähe des Winters bemerkbar ; denn während wir
am 23. November nachmittags in 2800 Metern eine Treibhaus¬
temperatur von 28 Grad Celsius hatten und im Tropettzeug in
der Gondel saßen , leistete uns 12 Stunden später bei minus 10
Grad Celsius Pelzweste und Lederanzug gute Dienste . Am 24.
November nachmittags sichteten wir 20 Meilen nördlich das
Cap Cheledonia und um 2 Uhr erreichten wir Kleinasien bei
der Stadt Adalia , -das mit seinen Moscheen und Minaretts Er¬
innerungen an die Märchen Tausend und -eine Nacht wachrust.
Gar bitter enttäuscht ist -Mer der, der sich das Städtchen näher
betrachtet , und -so blieben wir -gern auf unseren 3000 Metern.
Gegen 3 Uhr passierten wir das romantisch gelegene Tekke. Zur
Ueberkletterung -des Taurusgebirges mußten wir noch reichlich
Ladung und Benzin abwerfen ; es brachte uns die Ueberwindung
dieses Weges noch heftige Kämpfe mit böigen Bergwinden.
Gegen 5 Uhr kamen Wir nach Jfchikli , 7.20 Uhr nach Simav
und um 11 Uhr nachts nach Konstantinopel , wo man uns , je¬
denfalls aus Freude Mer unsere Rückkehr, mit Revolverkanonen
beschoß. Nach einer eisig kalten Nacht landeten wir am 25. No¬
vember 1917, morgens 8.30 Uhr , nach einer 96-stündigen unun¬
terbrochenen Fahrt mit Betriebsstoff für weitere 80 Stunden
versehen , wohlbehalten in Jamboli . Unsere Maybach -Motoren
hatten ihr Bestes hergegeben und ohne Störung verlief die
Fahrt -bei einem Durchschnittsbenzinverbrauch von 25 Kilögr.
je Motor und Stunde.

Nach Zurücklegung der Riesenstrecke Von 7300 Kilometern,
wurde unser „Balkanschreck", wie man unser Luftschiff getauft
hatte , wieder in die Halle -gebracht , um seinen unersättlichen
Leib voll Gas zu saugen und seine Verzehrten 9600 Kilogramm
Benzin wieder überzunehmen . Nach einem Bad und kräftigem
Esten legten wir uns schlafen, um abends mit unserem Kom¬
mandanten , Kapitänleutnant Bockholt , -die bisher längste Fahrt
eines Luftschiffes bei einigen Flaschen Rotwein zu -besprechen.
Während die Stimmung -an diesem Tage bei der ganzen Be¬
satzung sehr gehoben war , trat am folgenden Tag ein Rück¬
schlag ein , als Folge der langen Nervenanspannung während
der Fahrt und der Enttäuschung , unmittelbar vor Erfüllung
der Aufgabe und nach Ueberwindung der Hauptschwierigkeiten
unverrichteter Dinge umkehren zu müssen . Wurde das Ziel
auch nicht erreicht , so legt doch -die Fahrt Zeugnis ab von den
glänzenden , von keinem Volk -erreichten Leistungen unserer
Luftschiffe.

Hört der toten Helden Mahnen .'
Bei der Einweihung des Fohrenbühlhauses des Schwarz¬

waldvereins hat Professor Endriß das Weihegedicht verlesen,
das unser -schwäbischer Dichter August Reiff für -diesen Tag ge¬
dichtet hat . Das Weihegedicht lautet:

„Brausendes Leben wie bist du schön!
Sonnenlicht trinken auf Bergeshöhn!
Im juugfrohen Wandern welch Wonnegenuß!
O Schwarzwald , o Heimat , dir gilt unser Gruß.
Da -gellte -der gräßliche Kriegsruf -durchs Land,
Fremde Frevler entfesselten furchtbaren Brand.
Wir reihten uns ein , in Waffen und Wehr,
O Deutschland , o Heimat , für Freiheit und Ehr.
Wir gingen -den harten Wog der Pflicht,
Achteten tausend Mühsale nicht;
Nur treu , nur treu sein in Deutschlands Not!
Deutschland , wir waren dir treu noch im Tod.
Ihr Brüder , die der mordende Krieg nicht verschlang,
-Heilig -sei euch, was noch im Tod in uns klang:
Deutschland , o Deutschland , stark, einig und frei!
O Schwarzwald , o Heimat , dir ewiglich treu !"

OberamtsstadtNeuenbürg.
Sitzungd.8eu>eludera>r
am Dienstag, den 9. Septbr.,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Bausachen.
2. Gewerbeschule.
3. Fremdenwohnsteuer.
4. Rechnungssachen.
5. Sonstiges.
Stadtschullheiß Knödel.
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Conweiler.
Im Wege der Zwangsvollstreckungkommen am Mitt¬

woch, den 10 . Sept ., vormittags 9 Uhr,

2 Schweine. 1 Kuh
öffentlich gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Ecker.

Feldrennach.
Im Wege der Zwangsvollstreckungkommen am Mitt¬

woch, de« 10 . Sept ., nachmittags V-2 Uhr,
1 Kuh, 1 Schwein, 50 Dielen, ein
Schreibtisch, 17 Sack Weißmehl

öffentlich gegen Barzahlung zur Versteigerung.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher Ecker.

Hudsons Me Arem-Wu

Q. m. b. tt .. dlöbelksdrlk
uns Lausckreilierel

mit der weltberühmtenSeiltänzertruppe Blond in ist
eingetroffen und gibt heute abend 8 Uhr in Reuen¬
bürg auf dem Turnplatz ihre

erste Gala -Eröffnungs -Dorstellung
mit einem erstklassigen Weltstadt-Programm. — Sämtliche
Künstler sind ehemalige Mitglieder des großen Zirkus Busch.
Preise der Plätze : Loge 1.50 Sperrsitz1.—

1. Platz 80 2. Platz 60 Stehplatz 50
Kinder auf allen Plätzen die Hälfte.

Die Vorstellung findet unter Mitwirkung der Feuerwehr-
Kapelle statt.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein:
Die Direktion : E. Kauffmann,  Nürtingen.

Waldbesitzerverbaud.

am 1V September
Stadt Wildbad 200 Fm. Fi., Ta., Fo.,
Gemeinde Höfsn -Enz 148 Fm. Fi., Ta., Fo.,

sowie weitere 3000 Fm. in 11 Posten aus verschiedenen
Landesgegenden.

Losverzeichnisse sind von der Geschäftsstelle des Wald-
befitzerverbavds, Stuttgart , Urbanstraße 49, erhältlich.

bekanckelt mit llomöopstkie uncl Kslurmitieln U . Haler , UomöopMK
uncl Uglurkeilkuackiger, llennkelckstrAsse21, Lkoi -ttieim , bernruk 2218.

Wegen Heirat meines Mäd
chens, das 2 Jahre bei mir
war, suche

das gewandt in Hausarbeit
und Kochen ist, bei hoh. Lohn
zu Ehepaar mit 3 jährigem
Kind. Große Wäsche wird
ausgegeben.

Off. m. Zeugnissen an
Frau Bankier Baer,

a. Karlsruhe, z. Z. Herrenalb
„Villa Anna".

NckMckch
an jedem, auch dem kleinsten
Orte, möglich durch Mitteilung
von Adressen! Anfragen an

500 postlagernd Calw.

für kleinen Haushalt per 15.
Sept . oder 1. Oktober gesucht

August Schttenz,
Bettenspezialgesch.,Pforzheim,

Kronprinzenstraße 10.

Württ. Forstamt Meistern
in Wildbad.

Nus- und Brennholz-
Mrtms

am Mittwoch, den 17. Sept.
1924, vormittags9 Uhr, in
Wildbad  im Rathaussaal
aus Staatswald Distr.Meistern
Abt.Blumenauerteich,Prossen¬
weg, Maßbalkenriß, Meistern-
ebene, Mittl. Raucherberg,
Hint.Sulzhäusle, Vord.Wald¬
hütte, Weglinie in Abt. 1, 2,
19 und 20 und Scheidholz:
Rm. : 188 buch. Scheiter, 28
buch. Prügel, 48 buch. Anbr.,
3 Eichen-Änbr., 24 Nadelholz-
Scheiter, 40 Nadelh.-Prügel,
303 Nadelholz-Anbruch, 56
Nadelholz-Anbruch, zu Papier¬
holz geeignet, und 5 Papier¬
rolle! 11. und III. Kl. Los¬
verzeichnisse von der Forst¬
direktion, G. f. H., Stuttgart.

Grunbach.
Ein 11  Monate alter

Abstammung der Rottweiler
Zuchtgenoffenschaft, wird dem
Verkauf ausgesetzt.

Hausnummer 71.
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